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MINDEN-LÜBBECKE

Der Mantel des Schweigens
lässt sich nur schwer lüften

Pfarrer i.R. Dr. Werner Kreft referiert über Kirchenkreis im Dritten Reich
RAHDEN J Die aktuelle Debatte
über Flüchtlinge, die nach
Deutschland kommen, um hier
Schutz vor Verfolgung zu suchen
war für Oliver Nickel, Jugendre-
ferent der Kirchengemeinde
Rahden, Anlass, sich eingehen-
der mit der Vergangenheit der
Stadt Rahden und auch der sei-
ner eigenen Familie speziell im
Dritten Reich zu befassen. Doch
wo immer er zu bohren begann,
wurde abgewiegelt und ihm der
Rat gegeben, nicht darüber zu
reden.

„Aber ich finde, man muss
darüber sprechen“, sagt Ni-
ckel. Es gehe dabei nicht da-
rum zu schauen, wer welche
Schuld trage, betont der Ju-
gendreferent, der im Rahmen
der Friedenswoche des CVJM
Rahden einen Vortrag zum
Thema „Frieden und Gerech-
tigkeit, Schuld und Versöh-
nung: Rahden im Drittem
Reich“ organisiert hat. Refe-
rent war am Donnerstag-
abend im Gemeindehaus
Pfarrer i.R. Dr. Werner Kreft.

Kreft spannte einen weiten
Bogen von der Abspaltung
der evangelischen Kirche von
der katholischen bis zur NS-
Zeit, die er in Bezug auf den
Kirchenkreis Lübbecke näher
beleuchtete.

Es sei nicht immer leicht ge-
wesen, die Informationen zu-
sammenzutragen, gerade in
Rahden gebe es viele Lücken,
weil die Kirchenchroniken
wenig Auskunft über die Ge-
schehnisse in der NS-Zeit gä-
ben. In Gesprächen mit Zeit-
zeugen erging es ihm wie Oli-
ver Nickel. Man wollte lieber
den Mantel des Schweigens

über der Vergangenheit be-
lassen. Selbst Menschen, zu
denen er ein gutes Verhältnis-
se habe, hätten nicht über die
NS-Zeit sprechen wollen, bes-
tensfalls Andeutungen ge-
macht, berichtete Kreft.

Der Pfarrer im Ruhestand
beschrieb zunächst den Kir-
chenkampf, der sich in den
1930er-Jahren zwischen deut-
schen Christen und der be-
kennenden Kirche entspann.
Die deutschen Christen ver-
suchten, die Rassenideologie
der Nationalsozialisten mit
dem Christentum in Ein-
klang zu bringen, es von al-
len jüdischen Einflüssen zu
„reinigen“ und wollten Chris-
ten jüdischer Herkunft aus-
schließen. Ihr Versuch, den
so genannten Arierparagra-
phen in die Kirchenverfas-
sung aufzunehmen, führte
1934 zur Gründung der be-
kennden Kirche als Oppositi-
onsbewegung.

„In den Gemeinden des
Kreises Lübbecke wurde die
Machtergreifung Hitlers be-
grüßt“, erinnerte Kreft. Der
Kreis habe sich früh zu einer
Hochburg der NSDAP entwi-
ckelt. Die größten Erfolge fei-
erte die Partei bei der evange-
lischen Landbevölkerung. Bei
der Wahl 1932 erhielt sie bei-
spielsweise 90 Prozent der
Stimmen in Dielingen, 82
Prozent in Rahden, gar 100
Prozent in Sielhorst, nannte
Kreft einige Zahlen, die deut-
lich über den reichsweit 43
Prozent lagen.

Die deutschen Christen, die
die Rassenideologie der Na-
tionalsozialisten teilten, stie-
ßen dagegen in den lutheri-

schen Gemeinden des Kir-
chenkreises auf wenig Zu-
stimmung. 13 der 15 Gemein-
den schlossen sich der beken-
nenden Kirche an, die Kir-
chengemeinde Rahden aller-
dings unterstützte keine der
beiden Richtungen. Anders
die Gemeinden Dielingen
und Gehlenbeck, die sich na-
hezu komplett für die beken-
nende Kirche aussprachen.

Dieser Umstand untermau-
ert, dass sich die bekennende
Kirche zwar gegen eine staat-
liche Einmischung und An-
griffe auf das christliche
Glaubensbekenntnis wehrte,
ihre Mitglieder aber nicht
zwingend Gegner des NS-Re-
gimes waren.

Allerdings gab es im Kir-
chenkreis durchaus Pfarrer,
die häufiger mit den Staatsor-
ganen aneinander gerieten.
So sei überliefert, dass die
Pfarrer in Holzhausen und

Börninghausen des Öfteren
zu Verhören einbestellt wur-
den, weil sie ihre Gotteshäu-
ser an Feiertagen nicht be-
flaggten, berichtete Kreft.
Aus Rahden seien keine Infor-
mationen über Verhöre be-
kannt, weshalb Kreft davon
ausgeht, dass die Rahdener
Kirche beflaggt wurde. Pastor
Bartsch in Pr. Ströhen habe
viel Ärger mit der Gestapo ge-
habt. Vielen Pastoren im Kir-
chenkreis sei in der NS-Zeit
gedroht worden, wenn sie
sich nicht regimekonform
verhielten, ernsthafte Folge
habe das meistens aber nicht
gehabt.

Manchmal allerdings schon,
wie etwa für Pastor Olp in Le-
vern. Wie Kreft berichtete,
hatte er Anfang der 30er-Jah-
re einem Jungen mehrfach
verboten, im Konfirmanden-
unterricht mit „Heil Hitler“
zu grüßen, wurde dafür zu 14
Tagen „Schutzhaft“ verurteilt
und aus Levern verwiesen.
Der örtliche Posaunenchor
habe ihn 1936 ehrenhalber
zum Mitglied ernannt. „Die
hatten noch Mut“, so Kreft.

Den Mut und die Bereit-
schaft, sich mit der schwieri-
gen Vergangenheit auseinan-
derzusetzen und daraus zu
lernen, wünscht sich Oliver
Nickel von den Menschen
heute. Für ihn sei es eine
spannende Frage, wie wach-
sam wir sein müssen. Denn
„Demokratie ist etwas sehr
sensibles“. Kreft dankte er,
dass dieser zumindest ein
paar weiße Flecken in der Ge-
schichte der Rahdener Kir-
chengemeinde verschwinden
lassen konnte. J mer

Dr. Werner Kreft befasste sich mit der Geschichte des Kirchenkreises Lübbecke vor und während der NS-Zeit.  J Fotos: Russ

Jugendreferent Oliver Nickel
stieß bei seinen Nachforschun-
gen auf eine Wand des Schwei-
gens.

Klare Absage an
Multifunktionshalle

Ausschuss lässt Fläche aus Satzung heraus
DESTEL J Die Fläche im Kreu-
zungsbereich Desteler Stra-
ße/Lübbecker Straße in Des-
tel, die für den Bau des Feuer-
wehrgerätehauses erforder-
lich ist, wird in die Satzung
Destel aufgenommen, die Flä-
che nördlich von Reithalle
und Tennishalle bleibt dage-
gen weiterhin außen vor. Da-
mit haben sich die Pläne des
Grundstückseigentümers,
dort eine Multifunktionshal-
le zu errichten, vorerst erle-
digt. Eine entsprechende Ent-
scheidung trafen die Mitglie-
der des Bau-, Planungs- und
Umweltausschusses am Don-
nerstagabend einstimmig.

Zuvor hatte Ortsheimatpfle-
ger Horst Richter von wenig
Begeisterung in der Desteler
Bevölkerung für die Pläne des
Grundstückseigentümers be-
richtet. Der möchte im nörd-
lichen Teil seines Grund-
stücks eine Halle errichten
und für private Familienfei-
ern vermieten. Die Desteler
wollen das laut Richter mög-
lichst verhindern. Auch in Be-
zug auf die seit einem Brand
vor einigen Jahren unbenutz-
bare Tennishalle auf dem

Grundstück sind die Desteler
nicht gut auf den Eigentümer
zu sprechen. Die Halle möch-
te er von den umstehenden
Bäumen befreien und als Aus-
stellungs- oder Lagerhalle
nutzen. Die Halle störe die
Desteler schon seit längerem,
weil sie abbruchreif und un-
ansehnlich sei, sagte Richter.

„Große Sprüche, nichts da-
hinter“, fasste Jürgen Lücker-
mann (FWG) die bisherigen
Erfahrungen mit dem Grund-
stückseigentümer zusam-
men. Die Tennishalle könne
er ja abreißen und da neu
bauen, meinte er und sprach
sich die übrigen Fraktionen
gegen die Ausweitung der
Satzung im nördlichen Be-
reich aus. An der Stelle fehle
es an Platz für eine Multi-
funktionshalle und von der
Bevölkerung sei sie nicht ge-
wollt, begründete Andreas
Weingärtner das Nein der
CDU. SPD-Fraktionschef Wil-
helm Riesmeier hatte sich zu-
nächst für die Einbeziehung
der nördlichen Fläche ausge-
sprochen, sich aber von den
genannten Argumenten
überzeugen lassen. J mer

Vor 5 Jahren
Ansgar Matern ist ein viel
beschäftigter Mann. Ne-
ben seiner Hauptaufgabe
als Schulleiter der Grund-
schule Oppenwehe wur-
de er zuletzt auch noch
mit der kommissari-
schen Leitung der Grund-
schule Levern betraut,
die ab dem Schuljahr
2012/13 mit der Oppen-
weher Einrichtung im
Verbund stehen soll. Auf
lange Sicht hält Matern
diesen Verbund für pro-
blematisch, weil ein
Schulleiter an zwei
Standorten „nie am rich-
tigen“ ist.
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Kinder

Der Besuch
der kleinen
Dame
Von Julia Kreykenbohm

Fluchen tut manchmal richtig
gut, um Dampf abzulassen. Da
sind meine Kollegin und ich uns
einig und wenn wir in Rage
sind, lassen wir unsere männli-
chen Kollegen (alle nervlich so
stabil wie die Pyramiden und
cool wie Frosty, der Schnee-
mann) schon mal staunen.
Doch das geht eben nur, weil
wir alle erwachsene Menschen
sind – meistens. Vor Kindern
geht sowas natürlich nicht. Und
so kamen wir ein bisschen ins
Schleudern, als der Kollege sein
kleines Töch-
terchen für
eine Stippvisite
mit zur Arbeit
brachte. Jetzt
hieß es: Ruhig
bleiben und
keine Kraftaus-
drücke. Ganz
egal, wie pampig der Ge-
sprächspartner am Telefon ge-
rade war oder ob das Compu-
tersystem mal wieder im „Mob-
be-den-Benutzer“-Modus lief.
Immerhin wollten wir dem Kind
noch für eine Weile die Illusion
lassen, dass Erwachsene sich
stets zu benehmen wissen (die
Ernüchterung kommt ja noch
früh genug, ähnlich wie die
Wahrheit über den Weihnachts-
mann). Seltsam – aber auch
schön, wie der kleine Gast nur
mit seiner Anwesenheit für ge-
sittete Umgangsformen sorgte.
Die ganze Atmosphäre war ru-
higer. Und als sich die Kleine am
Ende mit einem zarten
„Tschüss“ verabschiedete, hat-
te man ein gutes Gefühl. Mein
Eindruck: Kinder am Arbeits-
platz bessern das Betriebsklima.

GUTEN MORGEN!

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Hausbewohnerin
überrascht Einbrecher
Unbekannte in Drohne und Sundern auf Beutezug

DROHNE/SUNDERN J Zwei Ein-
brüche in Drohne und Sun-
dern wurden der Polizei am
Donnerstag gemeldet. So
überraschte eine Frau aus
Drohne am Morgen einen
Einbrecher in ihrem Haus an
der Straße Krollhage.

Der Unbekannte war gerade
im Begriff, im Flur einen
Schrank zu öffnen. Der Dieb
ergriff sofort die Flucht, als er
die Bewohnerin sah. Der Un-
bekannte war laut Polizei ge-
gen 7.20 Uhr durch eine auf
Kipp stehende Terrassentür
gewaltsam in das Haus einge-

drungen. Offenbar war es
dem Mann gelungen, noch
eine Geldbörse an sich zu
nehmen, bevor die Hausbe-
wohnerin ihn überraschte.

Am Abend wurde den Beam-
ten ein weiterer Wohnungs-
einbruch aus Sundern gemel-
det. Dort waren der oder die
Unbekannten in der Zeit zwi-
schen 18.30 Uhr und 21 Uhr
vermutlich durch ein Fenster
in ein Haus am Tegedamm
eingebrochen.

Als die Bewohnerin heim-
kehrte, bemerkte sie zu-
nächst in der Küche zwei

leicht geöffnete Schranktü-
ren. Als sich die Frau im Haus
genauer umschaute, stellte
sie den Diebstahl von Geld
und Schmuck fest. Anschlie-
ßend informierte sie die Poli-
zei über den unerwünschten
Besuch.
OB es eine Verbindung zwi-
schen den Einbrüchen gibt,
ist Angaben der Polizei zufol-
ge noch unklar. Die Beamten
bitten um Zeugenhinweise
zu verdächtig wirkenden
Fahrzeugen oder Personen
und nehmen diese unter Tele-
fon 0571 /88660 entgegen.

Keine Spielstätte
Ausschuss gegen gemeindliches Einvernehmen
LEVERN J Eine Spielhalle wird
es im Leverner Ortskern wohl
nicht geben. Sieben der 13
Mitglieder des Bau-, Pla-
nungs- und Umweltausschus-
ses votierten gegen die Ertei-
lung des gemeindlichen Ein-
vernehmens zu einer Spiel-
stätte mit zwölf Geldspielge-
räten. Zwar könnte ohne das
Einvernehmen eine Spielstät-
te mit acht Geldspielgeräten
betrieben werden, das wäre
aus Sicht der Firma Joker
Spielgeräte, die in der Region
bereits sieben Unterhaltungs-
zentren betreibt, aber nicht
wirtschaftlich.

Das Unternehmen hatte der
Verwaltung mitgeteilt, die
leerstehenden Räume des
ehemaligen Textilhauses Ste-

gemöller an der Leverner
Straße anmieten zu wollen.
Gewaltverherrlichende Spie-
le und Alkohol sollten dort
ausdrücklich nicht angebo-
ten werden, hatte die Firma
schriftlich zugesagt.

„Wir wollen eine Belebung
im Ortskern“, an eine Spiel-
stätte habe man dabei aber
nicht unbedingt gedacht. Die
CDU-Fraktion sei darum ge-
teilter Meinung, sagte Frakti-
onschef Andreas Weingärt-
ner. Die Zahl der Spielgeräte
(acht oder zwölf) ist für ihn
nicht entscheidend, wohl
aber für den SPD-Fraktions-
chef Wilhelm Riesmeier, der
auch ein mit der Zahl der
Spielgeräte steigendes Sucht-
potenzial verwies. J mer

Müllgebühren sinken
Stemwede zahlt weniger Deponiekosten

STEMWEDE J Die Stemweder
Bürger dürfen sich auf sin-
kenden Müllabfuhrgebühren
im nächsten Jahr freuen.
Grund für die Senkung sind
ein Überschuss von voraus-
sichtlich etwa 37000 Euro in
diesem Jahr und eine vom
Kreistag im Oktober be-
schlossene Senkung der De-
poniegebühren. Die Gebühr
für Restmüll beträgt ab dem
1. Januar 2017 165 (bisher
175) Euro pro Tonne, für Bio-
müll 80 (85) Euro pro Tonne.

Restmüll
60 l 6,00 (bisher 6,60) Euro
80 l 6,60 (7,10)
120 l 7,70 (8,30)
240 l 11,00 (11,70)
60 l Windelt. 3,00 (3,30)
80 l Windelt. 3,30 (3,55)
120 l Windelt. 3,85 (4,15)
1100 l 4-wöchentl. 44,10 (44,70)
1100 l 3-wöchentl. 55,60 (56,20)
1100 l 2-wöchentl. 81,50 (82,10)
1100 l wöchentl. 156,30 (156,80)

Biomüll
60 l 7,40 (7,60)
80l 8,10 (8,40)
120 l 9,50 (9,90)
240 l 13,50 (14,30)Gemeinsame

Weihnachtsfeier
LEVERN J Der Sozialverband
Levern lädt alle Mitglieder
zur gemeinsamen Weih-
nachtsfeier mit der Reha-
Sportgemeinschaft in die
kleine Festhalle ein. Beginn
ist am Montag, 12. Dezember,
um 18 Uhr. Anmeldungen da-
für werden unter Telefon
05745/2414 oder 05745/450
entgegengenommen. Es wer-
den bei Bedarf Fahrgemein-
schaften gebildet. Abholung
von zu Hause ist bei rechtzei-
tiger Anmeldung möglich.


